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Und der ebenfalls anwesende Staatssekretär im Wirtschaftsministerium
Otto Wittke (CDU) spielte dann noch ohne jede Scham den Gesslerhut, wenn
er, ohne wenn und aber  – wie auch Özdemir und Benz- darauf bestand,
dass selbst unsinnige, ja sogar für Beschäftigung und Wohlstand höchst
gefährliche, Grenzwerte „einzuhalten“ seien.

Holger Douglas hat sich bei TICHYS Einblick intensiv mit diesen Typen in
der Hart aber Fair Sendung auseinander gesetzt. (hier). Fachleute waren
dort – bis auf den Pneumologen und Dipl Ing. Prof. Köhler- unerwünscht.
Bspw. fehlte ein Motorenfachmann, wie bspw. Mr. Diesel, der AfD
Bundestagsabgeordnete Dr. Dirk Spaniel. Den wollte man offenbar nicht.
Er hätte nur gestört.

Der ebenfalls anwesende Vertreter der Automobilindustrie tat das, was
man von ihm erwartete – er machte den Kotau. Natürlich wolle man auch
die unsinnigsten Vorschriften einhalten, nur jetzt, wenn auch nur ein
bisschen, begehre man auf, gucke ganz frech, und teile der Obrigkeit
höchst untertänig mit, dass man keine Ahnung habe, wie man die
physikalischen Gesetze so biegen könne, dass die unsinnigen Grenzwerte,
diesmal für den CO2 Ausstoß bewältigt werden könnten.
Die Zeitung „Auto Motor Sport“ tat daher das naheliegende und
untersuchte die Kosten, die diese Selbstmord-Grenzwert-Gesetzgebung zur
Folge haben würde. In der jungen Freiheit wird  das thematisiert (hier).
Überneutral wird dort berichtet, dass – wie es der Aufsichtsratschef von
VW Dieter Bötsch britisch untertreibend nannte – das, das „zur sozialen
Frage“ werden könnte.

Wir lesen dort

Elektromotoren besonders bei Kleinwagen teuer

Bis 2030 werden die CO2-Grenzwerte für die Neuwagen sukzessive
gesenkt werden. Das Magazin auto motor und sport hat die
Preissteigerungen durch sauberere Motoren in Kleinwagen anhand
mehrerer Beispiele berechnet. Demnach würde der aktuelle VW
Polo, ein Kleinwagen mit 65 PS zum Preis von 13.500 Euro, der
als Erstauto in Frage kommen könnte, die CO2-Grenzwerte für
2021 (95 Gramm pro Kilometer) mit seinen 110 g/km bereits
überschreiten.

Die Variante als 1,0 TSI Bluemotion stoße 85 g/km aus und läge
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damit unter dem vorgegebenen Wert. Allerdings kostet er bereits
mindestens 19.800 Euro. Und ab 2025 wäre auch dieses Modell
nicht mehr regelkonform, da die Grenzwerte dann auf 80 g/km
sinken. 2030 darf der CO2-Ausstoß dann nur noch bei 59 g/km
liegen.

Der VW Up, ein noch kleinerer Wagen, kostet dem Blatt zufolge
als Elektromodell mit 23.000 Euro sogar mehr als der größere
Diesel-Polo. Grund dafür seien die hohen Kosten für Lithium-
Ionen-Akkus. Obwohl Elektroautos wegen ihrer vergleichsweise
geringen Reichweiten von bis zu 400 Kilometer prädestiniert für
die Stadt seien, amortisierten sich die höheren Kosten für
Elektromotoren nur bei großen Autos, folgert die
Automobilzeitschrift. (ls)

 

„Deutschsein heißt, eine Sache um ihrer selbst
willen zu tun“!

Dieser ebenso törichte, wie offenbar wahre Spruch wird Richard Wagner
zugeschrieben. Gestern erlebt er mal wieder seine volle Bestätigung.


